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& 5 5 Im Verlage der Mälterſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte, . 


refeld, vom 13. September. 
Se. Koͤnigl, Hoheit der Kronprinz achtete mer 
der ein anhaltendes Gewitter, noch die fiuſtere 
Nacht, um ſeinem vor 4 Wochen unfern Stadt: 
Deputirten gegebenen Verſprechen getreu, bier 
Nachlager zu nehmen. In Einem Tage kam 
der Prinz, von dem Prinzen Friedrich von Ora⸗ 
nien begleitet, aus Bruͤſſel geſtern hier an, trat 
in dem Haufe des Seidenfabrikanten Floh ab, 
ließ ſich, nach einigen Stunden Rube, die Be 
boͤrden vorſtellen, und ſetzte dann die Reife nach 


Mühlheim fort, Das Gedicht, welches unſere 
Jungfrauen dem Prinzen bei ſeiner Ankunft 


nicht überreichen konnen, ward in das Zimmer 


deſſelben gelegt; bei ſeiner Abfahrt aber boten 


ſie ihm dafuͤr einen Blumenſtrauß dar. 
Bielefeld, vom 13. September. 
Se. Könıgl. Hoheit der Kronprinz kam am 
36. Auguſt um halb 1 Uhr bieſelbſt an, und 
flieg in der Wohnung des Kaufmanns Vellba⸗ 
gen ab. Wir hatten ibn erſt um 2 Ubr ers 
wartetz es war deshalb. niemand zum Empfang 
bereit. Nach der Fruppenmuſterung (Landwehr, 
Linie und Grenadier Landwehr ſtanden zuſam⸗ 
men) wurde der Prinz in der Folge nach der 


Si neuen Holländiſchen Bleiche geführt... Abgeord⸗ 
ete der Bleich » Intereſſenten empfingen Ibn 


in dem großen Garten der Bleiche, welcher paſ⸗ 
ſend geziert war. 
die ganze Bleichenanſtalt, und nahm jede ein⸗ 
zelge Procedur in Augenſchein; darauf wur den 
in der Stadt ſaͤmmtliche Behörden vorgeſtellt 
und zur Dafel gezogen. Im Speiſeſaale hatte 


man eine Ausſtellung der geſammten Hanf und 


— 


Dienfag, den 3 0. 


Se. Koͤnigl. Hobeit durchging 


September 1812. 


Flachs Production und Fabrikation veranflale 
tet. Vom roben Hanf und Flachs bis zum ge⸗ 


bleichten banfenen Linven und kunſtreichen Dam⸗ 


maſt, war nach der Stufeafolge von jeder Meui⸗ 
‚pulation eine Probe vorhanden. 


Hoheit verweilten lange bei dieſem Gegenſtande, 
vorzuͤglich bei dem feinen Guͤtersloer Geſpinnſt, 
wovon ein Stuͤck zu 1200 B. Ellen „5 Loth 
wiegt, und bei einigen Dammaſt⸗Gedecken fuͤr 


den Koͤnig von Hayti. Auch die trefflichen Da⸗ 


felzeuge des Churprinzen von Heſſen erregten 


Aufmerkſamkeit. — Der Prinz war obne Ge⸗ 
folge nach dem Landhauſe der Pottenau ge⸗ 


kommen, wo man ihm zum Früͤbſtüͤck erwarte⸗ 
te, und von dem Wirth nicht erkannt, ſondern 


für einen Offizier aus dem Gefolge gebalten 


wurden. Er hatte demſelben auf die Frage: 
ob Se. Koͤnigliche Hoheit bald eintreffen wars 
den? erwiedert: Ja, in Kurzem. In einem 
kleinen mindenſchen Dorfe fand er eine Ehren⸗ 
pforte mit der Inſchrift: Glaube, Liebe, Hoff! 
nung! MER RENT ee ti SR 
5 Karlsbad, vom 31. Auguſt. i 
Die Noth der Gebirgsbewobner in der Um⸗ 
gegend von Karlsbad in Böhmen, war in den 


letzen Monaten vor der Erndte dieſes Jahres, 


zu einer ſchrecklichen Hoͤbe geſtiegen, Kräuter 
und Gras waren, Monate lang, die einzige 
Nahrung eines großen Tbeils dieſer Unglückli⸗ 
chen. Abgezehrt und bohläugig flehten fie, 
wandelnden Leichen ahnlich, die Barmherzigkeit 
der Durchreiſenden an, und verſchlangen das 
ihnen gebotene Stück Brodt mit der gierigſten 
Haſt. Von dieſen Bildern des Entſetzens leben⸗ 


Se, Koͤnigl. 


** 


* 


ee 


dig ergriffen, traten im Monote Juni dieſes 
Jahres mebrere Ausländer, welche die Heil⸗ 
quellen, Karisbads beſuchten, in einem Verein 
zuſommen, um thätig fuͤr Milderung dieſes Elen⸗ 
des zu wirken. Segen ruhte auf den Samm⸗ 
lungen, die zu dieſem Zwecke unter den in Karls⸗ 
dad verfammelten Ausländern veranſtaltet wur⸗ 


A den: Fauſende find dadurch erquickt, und vom 


den Noibleidenden die Hülfe, 


— 


7 


SGagern vor der 


Hungertode errettet worden. 


In verſchiedenen in Wiener Waͤbrung um⸗ 


gefeßten Geldſorten, hat die ganze Summe der 
Einnahme betragen: 
134283 Gulden 29 Rr. 
Die Hauptſorge des Vereins ging dahin, daß 
die ibnen geſchafft 
werden konnte, unbezweifelt zu Theil würde, 
deshalb wurde Natural Unterſtützung von bier 
aus beſchloſſen, und dieſe, nach den von den 
Predigern und Richtern der Dorfſchaften ein⸗ 
gebolten Verzeichniſſen der Hülfs bedürftigen, 
an die Einzelnen vertheilt. Die Vertheilung 
ſelbſt geſchab, nach der an Ort und Stelle von 
einem der Mitglieder des Vereins getroffenen 
Einleitung, durch die Prediger, Richter und 
ruckgekommenen Vertbeilungs Liſten gehet her⸗ 
vor, daß jeder Nothleidende die ihm beſtimmte 
Unterſtützung erhalten bat. 
ckung, den Dransport und f 
Brodt⸗ und Mehl⸗ Lieferungen, wurden mit 
hieſigen redlichen Bürgern Kontrakte geſchloſſen. 
feiner Thaͤtigkeit 


die Begleitung der 


Dem Vereine ſind während 
eben ſo traurige als glaubwürdige 


prodloſen Bergleute in den verſchiedenen Städt⸗ 
chen des umliegenden Gebirges, zugekommen. 
Mochte ihre Noth den Edlen, die für’ Lindetung 
menſchlichen Elends beſorgt find, nicht verbor⸗ 

gen bleſben! 
i Vom Main, vom 16. September. 

Die vom Niederlaͤndiſchen 
Vertagung des Bundes tages 
gehaltene Rede ſetzt jetzt mehrere Federn in 
Bewegung. Bekanntlich zürnt der Baron dak⸗ 


über, daß in Deutſchland noch immer ſich ſo 


plele Stimmen mit der Frage: „Was haben 
wir eigentlich gewonnen?“ beſchaͤftigen, und 
in dieſer Beziehung hin und wieder gar nicht 
ſelten beſcheidene Zweifel zu Tage kommen. Ue⸗ 
ber dieſen Gewinn bat er in der Rede weitlaͤuf⸗ 
tig geſprochen; feine Gegner meinen nun, der 
edle Redner habe im Strome der Begeiſterung 


/ 


Gulden zur Bezahlung der 


Schullehrer, und aus den jedesmal quittirt zu“ 


Ueber die Verba⸗ 


Berichte, über: 
die große Noth der der gegenwärtig zum Sbeil 


Geſandten von 


das kuturum mit dem praesens verwechſelt, und 
es ſey ſeine Abſicht geweſen, ſtatt was Deuiſch⸗ 
land gewonnen babe fagen zu wollen, was 
es noch gewinnen Tolle N 2 


Der König don Wuͤrtemberg macht mit ſei⸗ 


ner Gemahlin eine Reife durch das Land und. 
wird überall freudig empfangen, erzeigt aber 


Fr 
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auch viel Wohlthaten, z. B. der Stadt Roth; f 


weil gab er ihr gegen das Zeughaus vertauſcht 


geweſene Kaufhaus zurück. uud wies ihr, bis u 


zur Reorganiſation der 


(Reichs-) Stadtſchulden an. — Wegen des 


Stadt jährlich 300 
Zinſen der fruͤhern 


Schreibereiweſens iſt eine Verordnung ertoſſen. 


Es wird dadurch in manchen Faͤllen den Gr 
meinen anheim geſtellt: ob fie fi) der Stadt⸗ 


und Amtſchreiberei bedienen wollen auch ſind 
Vorſchriften zu Verminderung der Koſten beim 


Rechnungsabnehmens gegeben. 
In den Preußiſchen 
kannt gemacht worden, daß die Franzoͤſiſche Ru 


gierung im März und April 399 269 Franken, 


für Lieferungen, Gehalte ꝛc. gezahlt habe. 

Von den Hildburgbauſenſchen Standen iſt die 
Erklarung ihres Ausſchuſſes genehmigt. 
bemerken iſt jedoch, daß die Landesverwaltung 
aus den Domainen beſteitten, und nur das Beb⸗ 


lende durch Steuern erſetzt wirds es kann alfo 


Zu 


Rhein ⸗ Provinzen iſt ber. 1 


. 


nicht auffallen, wenn der Herzog die Franzofin? 


ſche Kontribution zwiſchen der Landes, und der 
Domainenkaſſe theilen will. 


b Eben ſo wenig = 
darf Verwendung einer außerordentlichen Eins 


nabme zu den perföntichen Zwecken der regie⸗ i 


Erziebung ſeiner Soͤhne im Fellenbergſchen In⸗ 
ditut) geradelt werden, zumal da das Land ſelbſt 
jetzt nicht mehr Steuerſimplen zahlt, als vor 30 


renden Familie (Badereiſe des Herzogs und 


Jahren, und der Herzog, auch zur Zeit der 


Rheinbündiſchen Souverainstät, die Stände und 
das Recht derſelben, Steuern zu bewilligen oder 


auch zu verweigern, unangetaſtet gelaſſen hat. 


Die freimürbige Rüge der militairiſchen Spie⸗ 
fereien verdient aber alles ob. 
Frankfurt, vom 10. September. 


Unſere Meſſe hat begonnen und zeigt ſich in 


vielen Artikeln ganz befriedigend, von Engli⸗ 
ſchen Baumwollen⸗Waaren ſind außerordentlich 


große Lager bierher gebracht worden, aber bei 


den höchſt billigen Preiſen wird auch ſehr vie⸗ 
les verkauft; freilich leiden die Deutſchen Fa, 


brikanten auch diesmal wieder und klagen über 
den verderhten Einfluß der Engländer Die 
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dritter Hand, 3 Millionen ſind 


Wollenwaaren find fehr geſucht und man be 


merkt, daß die Kaufleute aus den Lan dſtaͤd⸗ 


gen ungewöhnlich viele für daß Beduͤrfuiß 
des Landmanns berechnete Artikel einkaufen; 
“fie find eines vielfach permebrten Abſatzes cher, 
da dei der reichen Erndte und den hoch ſtehen⸗ 
bleibenden Getrsidepreiſen der Producent an 
ſebulich gewinnt und viel Geld in die Haͤnde 
bekommt. Auch in Leinwand und Leder wer, 
den viele Geſchaͤfte gemacht, und wir dürfen 
hoffen, daß die Verkäufer im Ganzen zufrieden 
ſeyn werden. f 8 ; 

Die Maſſe der hier eintreffenden Fremden 
nimmt noch taͤglich zu, alle Gaſthoͤfe find bes 
ſetzt, und mitunter ſehen wir auch viele bedeu⸗ 
tende und intereſſante Menſchen. 

In unſerem Freiſtaat iſt jetzt alles mit Vor⸗ 


bereitungen zu dem Reformationsfeſt beſchaäf⸗ 


tigt; unſere aufgeflärten Geiſtlichen haben fi 

dahin verabredet, daß am 31. Oktober ein Lu⸗ 
tberiſcher Prediger in der Reformixten und ein 
Reformirter in der Lutheriſchen Kirche predi⸗ 
gen und das Abendmahl austheilen ſoll; ſo 


wird die Vereinigung der beiden evangeliſchen 


Gemeinden durch die That ausgeſprochen. 
Paris, vom 9. September. 

Die Miniſter ruͤbmen ihren Kredit, daß es 
gelungen, Frankreich zur Hppotbek ſetzend, An, 
leiben zu 10 Prozent zu bringen, Man hatte 
behauptet, man würde nicht noͤthig baben, von 


der Totalität der zugeſtandenen 30 Millionen 


Renten Gebrauch zu machen; aber mehr als 
18 Millionen ſind bereits veräußert und in 
der Bank zur 
Bezahlung der den 22. September faͤlligen Zin⸗ 
ſen der 
übrigen 3 Millionen und 
ſend Franken ſind in dieſen 
fer Berry, Labouchere ic. 2C. 
61 Franken verhandelt worden. 


einige hundert tau⸗ 
Tagen an die Haͤu⸗ 
zum Preis von 
Das Defteit, 


welches dieſe Operation nothwendig gemacht 


hat, iſt berbeigefuͤhrt worden, 1) durch eine 


Ausgabe von 60 Millionen für den Ankauf von 
Getreide (beſonders zur Verproviantirung der 


Stadt Paris); 2) durch 2530 Millionen, wo⸗ 
mit der Kriegsminiſter fein Budjet uͤberſchrit⸗ 
ten; 3) durch Defizite in der Zolleinahme der 
Steuern, Ungeachtet dieſer Vermehrung der 
Ausgaben und der Kreirung von Renten, bes 
merkt man indeſſen doch nicht, daß die öffent⸗ 
lichen Jonds fallen; unterrichtete Perſonen ind 


Man wird ſich noch erir nern, 
zier, Namens Wonnier, als Urbeber eines 


offentlichen Schuld uͤberwieſen, und die 


gen könnten, Dieſe Erſcheinung erklaͤrt ſich 


aus der Mechanik von dergleichen Anleihen, be! 2 


denen einigen reichen Banguſers fo bebeutens 
de Vortheile in ſo kurzer Zeit zugeſſchekt wer⸗ 
den, daß fir gegen alle Zufaͤlle, welche eine Las 


ge, wie die jetzige Frankreichs darbieter, ge ° 


ſchützt ſind, und dieſe nun ſelbſt alle Mittel an⸗ 


wenden, die Papiere zu heben. Außerdem trägt” 


F 


auch das Steigen der Fonds in England und 
Holland hierzu bei, indem manche dadurch ver⸗ 
anlaßt werden, es zu wagen, ihre Kapitalien 
bei uns, wo ſie ihnen dreifach mehr Intereſſen 
einbringen, anzulegen. f : 


Hier iſt ein Wegwelſer für die Wahlberren 


erſchienen, worin die konſtitutionelle Monarchie 


dals das allgemeine Bedürfniß Frankreichs ges 


ſchildert wird. Von allen Nationol⸗Bedürfniſ⸗ 
fen ſey Erhaltung der glorreichen Oynaſtie die 


Frankreich ſeit ſo viel Jahrhunderten beherrſcht, 


ſogar der Meinung, daß fie gar wohl noch ſteis 


7 


das augenſcheinlichſte, und die rechtmäßige Erbs 


folge der Eckſtein der Monarchie, auf dem das 


ganze Staatsgebäude ruhe it. 5 
Dem Eid der Waplberren: „Ich ſchwoͤre Freue 
dem König, und Gehorſam der Verfaſſungsur⸗ 


kunde und. den Geſetzen des Reichs,“ giebt der 


Moniteur folgende Auslegung: Ich ſchwoͤre zum 


Glück und Ruhm Frankreichs beizutragen, und 
mich als rechtlicher Mann, echter Franzoſe und 


guter Buͤrger zu bezeigenn 
daß ein Offi⸗ 


Komplots, ſich der Feſtung Vincennes zu. bes 
maͤchtigen, zum Tode verurtheilt, wenige Au⸗ 


genblicke vor, der beſtimmten Hinrichtung ver⸗ 


ſprach, wichtige Entdeckungen zu machen, Er 
wurde darauf begnadigt, obne daß man erfab⸗ 
ren konnte, welche Geheimniſſe er zu vertrauen 
gehabt. Jetzt weiß man, daß er der Angeber 
der geheimen Geſellſchaft iſt, die ſich Geſell⸗ 
ſchaft der ſchwarzen Stecknadel nannte. 
In einem Dorfe bei Amiens brach neulich 
Feuer aus. Der Verdacht fiel auf zwei junge 
Leute, die ſich gleich beim Ausbruch entfernt 
hatten, und da der eine, Namens Carbonet, um 
ſich zu reinigen, geradezu dem andern, Fou⸗ 
quer, das Verbrechen zur Laſt legte, ſo wurde 


diefer zum Tode verurteilt. Allein die Zuhö⸗ 


rer bei den gerichtlichen Verhandlungen, die 
weiter gar keinen Beweis vernabmen, und nur 


bemerkten, daß der öffentliche Ankläger mit gro ⸗ 


ßer Leidenſchaft zu Werke ging, begannen zu 


# 


armen Fouquer 


2 


— murren, und der Advorat des erſt zgfäbrigen 


iſt daber auf eigene Koſten 
nach Paris gereiſet, um 
theils zu bewirken. Sollte dies wirklich für 
nichtig erkannt werden, ſo wäre es zugleich ein 


Beweis von dem Nutzen der Oeffentlichkeit ge‘ 


richtlicher Verhandlungen. 


In einem neuen Schauſpiel wurden die Ver⸗ 


Re fe geſtrichen: : 


Lorsque de tous cotes lintrigue sollicite, 


on peut perdre ga place, et garder son miexite. 
(Wenn Ranke überall einſchleichen und walten, 
kenn man fein Amt verlieren, doch ſeine Ver⸗ 


dienſte behalten! Bei der Auffuͤhrung wären 
ſie vielleicht kaum beachtet worden, fetzt ſind 


ſie in jedermanns Munde. 


Spanien. 
SEnade! Die Schweiz. Einen ſeltſamen An⸗ 
blick gewaͤhren die Promenaden der Frau 
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theilung kann 
obwaltenden Streitigkeiten ſind nun endlich 


Der Mercure liefert ein politiſches Gemaͤhl⸗ 
de Europens. Hier ein paar Züge deſſelben: 
Oer Volksruf iſt: Nachſicht und 


von Kruͤdener und ihres Rathes von geweihten, 
und ihrer Begleitung von Bettlern. Ueberall 


zurüuckgewieſen, und nie gogeſchreckt, wird fie 


aus dem Shore verjagt und kehrt durch das 


andre wieder. Muhamend unterſtuͤtzt feine 


d Predigten mit dem Schwerdt, fie die ihrigen 


mit Gold. 


Spaniſche Tachygrapbie, oder für die Kunſt 
erbſchtet worden, ſo ſchnell zu ſchreiben, wie 
Jemand ſpricht. N 


Ein Kreisſchrelben des Spaniſchen Finanz⸗ 


miniſters vom 18. Auguſt, erinnert die Behoͤr⸗ 
den, daß der 1. September nahe fey, an wel⸗ 
chem zwei Drittel der allgemeinen Steuer be⸗ 
reit ſeyn müſſen; daß keinen Tag, Feine Minu⸗ 
te die Bezahlung der Beamten, det Armee 


vnd der Graatögläubiger aufgeſchoben werden 


dürfe. 

Die ſeit dem Utrechter Frieden zwiſchen 
Frankreich und Portugal über die Grenz⸗Ab⸗ 
der Amerikaniſchen Provinz Guyana 


durch Vermittelung des Engliſchen Hofes gluͤck⸗ 


lich beigelegt. 


TVT 
Wir Alexander 1. Kaiſer aller Reuſſen, Kö⸗ 
nig von Polen ꝛc. tbun kund, daß 

das Eivlt⸗Dribunal erſter Inſtanz der Wop⸗ 


wodſchaft Plock in Vertretung des Hand⸗ 


die Umſtoßung des Ur⸗ 


: een ren moͤchten, noch n 
Zu Madrit iſt ein beſonderes Inſtitut für 


tion der Augu 


lunge Tribunals folgendes Erkenntülß ge⸗ 


fallt har: 8 
Zweite Abtheilung. 
Gegenrsärtig. 
Turski, Praͤſidi⸗ 
render. 
Rosciſuwski, 
Richter. 
Wolowski, Aſſeſ⸗ 
ſor in der Stelle des 
Richters. 


Geſchehen zu Plock im 

Regierungs⸗Hauſe in der 
offentlichen Sitzung des 

Civil⸗Tribunals erſter 

Suftanz Plocker Woy⸗ 

wodſchaft, Donnerſtag 
den 17. Juli 1817. 


Kosmowski, Dr 


ce; Prokurator. 
(Unterſchrieben) 
Turski. 
Budeiszewski, > 
Gerichtsſchreiber. BER ER: 
In der Prozeß Sache der Concurs⸗Maſſe des e 
geweſenen Kaufmanns Auguſt Leſſer zu 
Plock wieder die Gläubiger deſſelben, nach ers 
ſtattetem Bericht vom heutigen Tage durch 
den Aſſeſſor Wolowski, als Concurs⸗Com⸗ 
miſſarius gemäß dem Art. 75, Tit. 1. Kapitel 3. 


des Handlungs⸗Codicis, daß da obnerachtet der 


in den offentlichen Blattern publizirten Auffor⸗ 
derung der Gläubiger der Maſſe, ſowohl bar 
den Kommiſſarius am 3. Oktober v. J., als 
auch durch die intermiſtiſchen Syndicos am 
15 En v. J., damit dieſelben 5 mit 
ibren Forderungen melden, und ſolche juſtiftzi⸗ 
pt alle Giäu 118 obgleich 
ſchon lange die 40taͤgige Friſt abgelaufen war, 
ihre Forderungen in die Leſſerſche Maſſe gen 
mäß, Art. 66. et seg. Kapitel 3, des gedach⸗ 
ten Handlungs⸗Codicis liquidiret haben, ſo ver⸗ 
ordnet das Tribunal der Plocker Woywodſchaft 
in gefolge des Handlungs⸗Codicis Liber III. 
Art. 75 et 76 den ausgebliebenen Glaͤubigern, 
von welchen einige außerhalb Landes wohnen, 
einen neuen Termin zur Veriſtkation ihrer For⸗ 
derungen gemaͤß, der Franzoͤſiſchen Procedur 
Art. 73. auf 3 Monate vom heutigen dat 
angerechnet sub prœclusione . 
Das Tribunal der Plocker Woywodſchaft 
verwarnet ausdrücklich die ausgebliebene Gläu⸗ 
biger, daß wenn ſie im obengedachten Termine 
ihre Forderungen nicht anzeigen und nicht be 
weiſen werden, fo werden fie gemäß dem Hands 
lungs⸗Codici Liber III. Artikel 77. des Rechts 
zu liquidiren verluſtig, und von der Diſtribu⸗ 
f fi Leſſerſchen Maße ausge- 
ſchloſſen ꝛc. er RB: 
CL. S.) Cunterfprieben) Tursti 
Budciszewski, 
Gerichis Schreibe. 
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